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B2I2 nicht in Sicht
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Ganderkesee:,,Gegensätlliche Positionen respektieren"

Beim gemeinsamen Ter-
min im Verkehrsministe-
rium solle die Region mit
einer Stimme sprechen'
fordert CDu-Politiker
Ansgar Focke. Danach sah
es bei der g€strigen Radio-
diskussion aber nicht aus.
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OEIftIENHORST.qAI{DERIGSEE.
Das Nordw€stradio hat gestem
im Streit um die geplante neue
Bundesstraße B 212 alle Seiten
im Delmenhorster Rathaus an
einen Tisch geholt. Eine Annä-
herung zwischen B€f ijrwortem
und Kdtikem der umstrittenen
Südvariante war w?ihrend der
knapp einstündigen Sendung
nicht auszumachen. Auch der
craben zwischen Delnenhorct
und Ganderkes€e w€gen einer
UmgehunSsstraße blieb un-

Nicht ohne Stolz verkün-
dete der CDu-tandtagsabge-
ordnete Ansgar Focke, er habe
,,einen Termin im Ministedum
besoret', Wenn man aber qe-
meins'am nach Berlin fahie,
müsst€n Delnenhorct und
canderkesee auch,,geschlos-

sen aufueten", fordene der
Politiker. Die Replik von Alice
Gerken-Klaas, Bürgermeisterir
von Ganderk€see, weckte nur
wenig Hoftrung: ,,Es hat Ce-
sDräch€ dff Venr€lturss- Lrnd
Fiaktionsspitzen gegebin. wr
müssen lemen, auch B€Ben-
sätzliche Posirionen zu rcspek-
ti€ren." Democh sollten die
beiden Nachbam,,konzeptio-
n€ll zusanmenarbeiten", sagte
die Bitqermeisterin. Im Tms-
sen,Streiir hielt sie sich aber
zurück. cerken-Klaas merke
auch an, ihre cemeinde treibe

nur Ost oder w€st, sondem
viell€icht ia noch €ine andere
Möglichkeit" g€ben körurc.

Die emotionalsten Re-
attionen der ,!0 Besucher rief
Joachim Deüs von der Sda-
ßenbaubehörde hervor. Er er-
teilte der,verkehr6bptimierten
Nor&ariante" (VoN) der Inte-
rcssengemeinschalt B 212 neu
ein€ Absaqe, weil diese durch
Eu-Schutzlsebiete führe. Nach
Protesten ;on Uwe (rcll 0G
B 212 neu) und Teilen des
Publikums gestand Delfs zu,

derzeit in erster
Linie die Ons-
um8ehun8 um,
die das Bundes-
verkehßminis-
terium forden,
Ganderkesee
wende sich klar

,,Wir werden d.urch
alle Instanzen klagen,
Das Verfahrcn wird in
einem Fiasko enden."

PATRICK DE LA LANNE

dass alle Trassen Schutzgebie-
- te berütuen.

,Äber wir haben
Rechtsgutach-
ten eingeholt.
Diese sprechen
eine so eindeu-
tig€ Sprache,

re Entscheidung

T KOMMEl{TAR

Hemmelskämp vom Betat
Bremen-Süom auf die Ba.rrika-
den: 'Eine Süaße mitten durch
Strom w:ir€ fatal für Natur und
Dorfsemetnschaft." GerkeD-
Kaairäumte ein, dass es "nicht

nicht möglich isf , behafie
Delfs auf der Südtrasse. Ober-
bürgermeist€r Patrick de La
tänn€ (SPDr ktindigte darauf-
hio einen Weg ,,durch ale lir
stanzen" an und prognostizier-
te: ,,Di€s€s verfähren wird in
ein€m Fiarko enden."

Rudi Schotter von der Ol-
denburgischen Industrie- und
Handelskammer mahnte eine
schnelle lösung an: ,,Bis 2025
werden 80 Prozent mehr Gü-
t€rve*€hr prognosdziert. Die
B 75 ist schon jetzt mit 40.000
bis 60.000 Fahrzeugen pro Tag
belastet. Eine b€ssere Anbin-
dunq ist also auch im Sinne
von 

-Delmenhorst 
rrnd Gander'

kesee." Zwar nannt€ auch Äns-
gar Focke die Straße ,,notwen-
Ais ftir die Resion , aber die
Mänschen vor ort häften das
ceftii , sie nutze in erster Linie
Bremen und der Wesermarsch
- ,,und zwar auf ihre Kosten."

Patrick de ta Lanne forder-
te, das Raumordnungsverfah-
ren müsse ,,auf Null gestellt"
und künftig auch die Nordvad-
ante emsthalt g€prüft werden.
Ioachim Delfs sah hingegen
keinen Gmnd, die bishedgen
Planung€n ,auf den MiiI" zu
werfen, wie Modemtor Stefan
Pulß provokant gefragt hatte.
Seine Behörde werde sie ledig-
lich um besagte Um8ehungs-

Fahrt nachBerlin
wirdwohlkeine Pnrty

VON JENS I- SCIIMIDT

,,Berlin, Berlin - wir fahren
nach Berlin!", singen jedes
tatu euphorisch die Fans jener
Mannschaften, die es ins DFB-
Pokalfinale schaffen. Derzeit
deutet nichts auf €ine :ihnlich
vergnügliche Fahn hin, wenn
sich demnächst Verüeter von
Delnenhorst und Gander-
kesee qemeinsam in Sachen
B 212 ;eu auf den w€g in di€
Hauptstadr machen. Zu unter-
s.hiädlich sind otrensichrlich
nach wie vor die Positionen der
beiden Rathäus€r. Die kü.b.le
Anmerkung von Büryerm€is-
terin Alice Gerken-Icaas, man

müsse geg€nsätzliche Positio-
nen eben respellieren, macht
wenig Hoffrrung auf einen
schult€rsct uss. Es hat denAn-
schein, als sei es d€I Gem€inde
mittlerueile egal, ob die Süd-
oder Nordtrasse gebaut wird.
Siekämpft nur noch ge8en eine
westLrmgehung. Dabei war das
Zugest?indnis aus dem Ministe-
rium, dass so eine Entlastungs'
straße überhaupt notwendig
ist, immerhin ein lndiz dafftu,
dass die Planungen doch nicht
so unumstößli€h sein könnten,
wie Behördenleiter Ioachim
Delfs immerbetont. straße ergänzen. Sslts 3


